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Kattner neuer Ratsherr
WILSTER Nachdem Hans-Wilhelm
Groth zum Jahresende aus der Ratsver-
sammlung ausgeschieden war, rückt für
ihn jetztUlrichKattner inderCDU-Frak-
tionnach.Kattner ist bereits seit fast vier
Jahren als bürgerliches Mitglied im Bau-
ausschuss der Stadt aktiv. Im vergange-
nen Sommer wurde er dort schonNach-
folger von Sven Horstmann als Vorsit-
zender des Gremiums. In der Ratsver-
sammlung am 3. April soll Kattner als
neuer Ratsherr verpflichtetwerden. vm

Diebe auf Bauernhof
WILSTER Bereits in der vergangenen
Woche drangen bislang unbekannte Tä-
ter in der Dorfstraße in Kudensee in ein
landwirtschaftlich genutztes Gebäude
ein.SieentwendetennebeneinerKetten-
säge auch einenWinkelschleifer. erb

An Schultür gescheitert
WILSTER Gleich zwei Mal machten sich
bislang Unbekannte an Außentüren der
Wolfgang-Ratke-Grundschule zu schaf-
fen. Den Tätern gelang es jedoch nicht,
dieTürenzuöffnen.Esentstandgeringer
Sachschaden. erb

Hanfplantage entdeckt
GLÜCKSTADT Bei der Durchsuchung ei-
nerWohnunginderStraßeAmFlethent-
deckten Beamte des Landeskriminal-
amts am Dienstag eine professionell an-
gelegt Hanfplantage. Eigentlich galt der
Einsatz illegaler Pyrotechnik, die ein 27-
Jähriger in seinem Zuhause verwahren
sollte. Neben den Feuerwerkskörpern
entdeckten die Beamten auch rund hun-
dert Hanf-Pflanzen unterschiedlicher
Größe, „fachmännisch gehalten unter
bestenBedingungen“, soPolizeispreche-
rin Merle Neufeld. Den 27-jährigenMie-
ter derWohnung traf die Itzehoer Kripo,
die nun in dem Drogen-Fall ermittelt,
nicht an. Mehrere Stunden verbrachten
die Kriminalpolizisten damit, Spuren zu
sichern,BeweismittelunddieHanfpflan-
zen samt Zubehör sicherzustellen. sh:z

Werkzeug gestohlen
GLÜCKSTADT Unbekannte haben zwi-
schen Freitag und Montag auf der Bau-
stelle der Glückstädter Werkstätten am
Wall ihr Unwesen getrieben. Nach Anga-
benderPolizeiverschafftensichderoder
die Täter trotz eines Bauzaunes Zutritt
auf das Grundstück. Auf der Baustelle
wurde dann ein Schrank aufgebrochen.
Daraus wurden anschließend drei Bohr-
maschinen undKabeltrommeln entwen-
det.Zeugenwerdengebeten, sichmitder
Polizei Glückstadt in Verbindung zu
setzen. jk

Wilstermarsch / GlückstadtWilstermarsch / GlückstadtWilstermarsch / Glückstadt

Halbzeit beim Forschungsprojekt Regiobranding / Akteure legen erste Zwischenergebnisse für Zukunft der Elbmarschen vor

WILSTER Sie sind prägend für die Elb-
marschen und auch in der Wilster-
marschbeherrschen sie oft dasBild zwi-
schen Wasserläufen und grünen Wei-
den: stattliche Reetdachhäuser aus den
Blütezeiten in der Landwirtschaft. Und
sie sind greifbarer und sichtbarer Be-
standteil eines tiefgreifenden Wandels
in der Region. Das jedenfalls wurde ne-
ben vielen anderen Aspekten beim Re-
giobranding deutlich. Das vom Bundes-
bildungsministerium geförderte For-
schungsprojekt befasst sichmit den Be-
sonderheiten der Kulturlandschaft Elb-
marschen und insbesondere mit dem
MöglichkeitenundChancen einer künf-
tigen Entwicklung. Das durch Wissen-
schaftler der Leibniz-Universität Han-
nover und derUniversitätenGreifswald
und Hamburg begleitete Projekt geht
jetzt in die nächste Runde.
Bei einem Regionalforum waren Teil-

nehmern und Akteuren aus der Region
bereits erste Ergebnisse vorgestellt
worden. So hatte eine repräsentative
Haushaltsbefragung ergeben, dass
Marschbewohner besonders glückliche
Menschen sind. Bei der Auswertung der
Fragebögen war Professor Dr. Daniel

Schiller jedenfalls zu der Erkenntnis ge-
kommen, dass die Werte sogar noch
über dem so genannten Glücksatlas lie-
gen, in dem die Schleswig-Holsteiner
ohnehin schon an der Spitze stehen.
„Und zwar in allen Altersgruppen.“ Die
größten Befürchtungen der Menschen
in der Marsch: Leerstände, steigende
Kosten, erneuerbare Energien. Bemer-
kenswert: Obwohl sie in von Sturmflu-
ten bedrohtenGebieten leben, fürchten

sich nur 18 Prozent vor Naturkatastro-
phen. Und jeder Zweite wäre sogar be-
reit, für denErhalt derKulturlandschaft
einen Extra-Bonus zu zahlen. Interes-
sant auch: Während gesunde Umge-
bung, Naherholung und regionale Pro-
dukte bei den Befragten als Ausdruck
von Lebensqualität gelten, werden Bil-
dungsangebote und Immobilienpreise
als weniger wichtig eingestuft.
Immer wieder tauchte bei den Erhe-

bungen das Thema Landwirtschaft auf.
In 20 Jahren, so die Untersuchung, wer-
de sich die Zahl der Betriebe noch ein-
mal halbiert haben. Zurückbleibt häufig
nur eine überdimensionierte Bausub-
stanz.
„Wir sollten die Häuser nicht aufge-

ben, bloß weil einem jetzt nichts dazu
einfällt“, mahnt die Wewelsflether Ar-
chitektin Christine Scheer und hat da-

Bei dieser Scheunewar nichtsmehr zu retten.Die betagte Bausubstanzmusste demErdboden gleichgemacht werden. In vielen Fällen
kann man durch eine günstigere Bedachung aber wenigstens historische Gemäuer für künftige Generationen erhalten. MEHMEL
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WORKSHOP IM KREISHAUS

Mit einemAuftakt-Workshop amDienstag,
28. Februar, von 18 bis 20 Uhr im Itzehoer
Kreistagssaal geht das Forschungsprojekt
Regiobranding indie zweiteHalbzeit.Nach
kurzer Begrüßung und Einführung wollen
die Teilnehmer der Frage nachgehen:Was
macht unsereHeimat aus undwo liegt sie?
In verschiedenen Themengruppen geht es

dann um regionale Baukultur, Kulturland-
schaft nutzen und erleben und darum, wie
man denWandel sichtbar macht. Auf einer
Kulturlandschafts-Wandelkarte sollen da-
zu Lieblingsorte und Lieblingsausblicke
vermerkt werden.
> Infos im Internet unter www.regiobranding.de
und per E-Mail: regiobranding@steinburg.de

bei vor allem die historischen Gebäude
imBlick. SteinburgsDenkmalspflegerin
Beate von Malottky fasst die bisherigen
Ergebnisse so zusammen: „Neben einer
Wiederaufnahme des Reetdachpro-
gramms, sollten auch Hartdächer auf
historischen Bauernhäusern und
Scheunen gefördert werden, um die bis
zu über 400 Jahre altenHausgerüste für
zukünftige Nutzung zu sichern.“ The-
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„Wir sollten die Häuser nicht
aufgeben, bloß weil einem jetzt

nichts dazu einfällt.“
Christine Scheer

Architektin aus Wewelsfleth

matisiert wurde dabei aber auch das re-
striktive Außenbereichsrecht, das kaum
andere Nutzungen zu lasse. Auch das
steht auf der Agenda des Forschungs-
projekts. Einen Hoffnungsschimmer
verbreitet immerhin Ines Lüder von der
Uni Hannover: „Die Siedlungsstruktur
ist auch eine Ressource, mit der man
neue Bewohner anziehen kann.“

Volker Mehmel

WILSTER Olaf Reese bleibt für weitere
zwei Jahre Vorsitzender des Gewerbe-
und Verkehrsvereins Wilster und Wils-
termarsch. Er wurde auf der Jahresver-
sammlung im Kulturhaus am Markt
ebensoeinstimmig imAmtbestätigtwie
Antje Bunge als Schriftführerin und
Andreas Richeling als Aktionsobmann.
„Wir rudern gemeinsam in der Galeere
weiter“, scherzte Reese nach den Vor-
standswahlen.
Der rührige Gewerbeverein hat aktu-

ell 81Mitglieder – 2mehr als im Jahr da-
vor.WährenddieRegularienzügig abge-
arbeitetwurden, sorgte der nächste ver-
kaufsoffene Sonntag für die größte Dis-
kussion. Die Geschäfte in Wilster wer-
den am 2. April geöffnet sein – am glei-
chen Tag wie in Itzehoe. Kurze Überle-
gungen, obWilster deshalb den Termin
vorziehen sollte, wurden schnell ver-
worfen. InderDiskussionwarensichdie
örtlichenGeschäftsleuteeinig, dass sich
eher die Kreisstadt „warm anziehen sol-
le“. Wilster will an dem Tag wieder mit
besonders heimeliger Atmosphäre

punkten. Mit einem noch in Arbeit be-
findlichenRahmenprogrammsollenzu-
sätzliche Besucher und Kunden ange-
lockt werden.
Neben den verkaufsoffenen Sonnta-

gen bilden der große Flohmarkt
(23. September), die lange Musiknacht
(1. oder 8. September) und die Lütt
Wiehnacht die Schwerpunkte. „Jede
Aktivität in Wilster ist zu begrüßen“,

findetReese. Auf fruchtbarenBoden fie-
len denn auch Pläne von Kulturhaus-
ChefAntonBrade für einWeltkulturfes-
tival und erste von Petra Looft präsen-
tierte Überlegungen zu einer großen
Veranstaltung, bei der sich die Stadt als
eine – im wahrsten Sinne – Herzensan-
gelegenheit zeigen kann.Motto:Wilster
tutunsgut.Dafür sollen indennächsten
Wochen Gespräche geführt werden.
Weil all das auch mit Geld verbunden

ist, machte Michael Stoldt in seiner Ei-
genschaft als Kassenwart des Gewerbe-
vereins deutlich, dass er „Stacheldraht
im Portemonnaie“ habe. Mit anderen
Worten: Der Gewerbeverein will mög-
lichst viel mit möglichst kleinem Etat
aufdieBeine stellen,wobei der jährliche
Flohmarkt –was die Einnahmenbetrifft
– klar auf der Aktivseite steht. Dennoch
willmandiebeliebtenoffenenSonntage
noch attraktiver gestalten.Währendder
3. September mit dem Bauernmarkt ge-
setzt ist, denktman inRichtungNovem-
ber schon jetzt zum Beispiel über Feu-
erschlucker nach. vm

Handel und Dienstleister setzen in Wilster 2017 auf bewährte Veranstaltungen und Angebote

Einstimmig wiedergewählt:Olaf Reese
(Vorsitzender, l.), Antje Bunge (Schriftfüh-
rung) und Andreas Richeling (Aktionsob-
mann). MEHMEL

WEWELSFLETH Zahlreiche Eltern
in und um Wewelsfleth müssen
sich auf höhere Beiträge für die
Kindertagesstätte einrichten. Der
Kindergartenbeirat hat eine ent-
sprechende Empfehlung beschlos-
sen. Abschließend muss die Ge-
meindevertretung entscheiden.
In der Diskussion ist eine Anhe-

bungumjeweils20EuroproMonat
für beide Altersgruppen. Für die
Vormittagsgruppewürden dann ab
1. August 145 Euro fällig, Ü-3-Kin-
der wären mit 200 Euro dabei.

In den ersten Beratungen hatte
Bürgermeister Delf Bolten darauf-
hin gewiesen, dass die Kinderta-
gesstätte von der Gemeinde jähr-
lichmitweitmehr als 100000Euro
bezuschusst werde. Die durch-
schnittlichen Gesamtausgaben lie-
gen bei mehr als 250000 Euro.
Nach einer Empfehlung der Kom-
munalaufsicht sollen die Eltern-
beiträge 20 bis 30 Prozent der Ge-
samtkosten ausmachen. In We-
welsfleth würden sie künftig bei
knapp 25 Prozent liegen. vm

GLÜCKSTADT Abriss oder
Neubau, Renovierung oder
Verfall? Diese Frage beschäf-
tigte annähernd 100 Mitglie-
der der Segler-Vereinigung
Glückstadt (SVG) in ihrer
Hauptversammlung. Im
Kern geht es um eines der
vereinseigenen Gebäude am
rhinseitigen „Entenufer“.
Hintergrund: Im bewohn-

baren Teil dieser Immobilie
gibt es eine Einliegerwoh-
nung, die bislang vorzugs-
weise von einer Hausmeis-
ter-Familie bewohnt wurde.
Doch besteht an diesem Ge-
bäude erheblicher Sanie-
rungsbedarf. Nach einer gro-
benKostenschätzungmüsste
die SVGetwa 170000Euro in
dieHandnehmen. ImGegen-
zug steht vermutlich nur die
AlternativeAbriss.DadieGe-
bäude sehr verzahnt sind,
würde davon auch der an-
grenzende Jollen-Schuppen
betroffen sein. Was wieder-
umeinenkomplettenHallen-
Neubau zur Unterbringung
der Jugendboote nach sich
ziehen würde. In einer kon-
troversen Diskussion ten-
diertendieMitglieder zur Sa-
nierung. Letztendlich einigte
sich die Versammlung dar-
auf, 60000 Euro dafür in den
Etat einzustellen, die endgül-
tige Entscheidung aber zu
vertagen.
Ein weiteres Projekt des

Vereins nähert sich der Fer-
tigstellung: An der Rethövel-
seite im Binnenhafen soll ein
neuer Anlegesteg entstehen.
Die etwa 180Meter langeAn-
lage mit neuen Dalben und

fußläufigen Zugängen wird
von jetzt 33 auf 42 Liegeplät-
ze erweitert. „Die Wasser-
bauarbeiten sind abgeschlos-
sen, ein Prototyp kann dem-
nächst installiert werden“,
erläuterte Vorsitzender Kai
Fock. Insgesamt rechnet der
Vorstand damit, die Anlage
bis Ende April, auf jeden Fall
bis zum Saisonstart, in Be-
trieb nehmen zu können. In
diese Schlengelanlage inves-
tiert die SVG mehr als
100000 Euro. „Damit bewe-
gen wir uns auf einem Ni-
veau, welches die Attraktivi-
tät der Liegeplätze weiter er-
höht“, sagte Torsten Fischer,
der 2. Vorsitzende.
Kai Fock berichtete den

Mitgliedern außerdem vom
Vereinsleben. „Das funktio-
niert bei uns“, meinte er. An-
gefangen vomwieder neu in-
stallierten Familienwander-
tag über die verschiedenen
Regatten bis hin zu vielen ge-
selligen Aktivitäten präsen-
tiere sich die Seglervereini-
gung als aktiver Verein. Die

Seglervereinigung will Schlengelanlage von 33 auf 42 Liegeplätze erweitern

zahlreichen Eigenleistungen
im Vereinsgelände wertete
Fock als Zeichen des Zusam-
menhalts im Verein.
Annähernd 300 Mitglieder

zählt die Vereinigung, dazu
kommen noch 60 Jugendli-
che. Und es gibt nach wie vor
Zulauf sowohl bei den Er-
wachsenen als auch beim
Nachwuchs. Jugendwart
Jan-Markus Peters bilanzier-
te dann auch, dass die SVG
ideale Bedingungen für den
Nachwuchs biete. Die Mit-
glieder seien sehr aktiv, es
herrsche stets rege Beteili-
gung.
DieRegularienwaren zügig

abgearbeitet. Der bislang ak-
tive Vorstand wurde im Amt
bestätigt. Mitglied Frank
Testorf hattenocheineÜber-
raschungparat: Er überreich-
te große Blumensträuße „an
die Damen vom Vorstand“,
Schriftführerin Claudia
Tantzen und Kassenwartin
Karen Fock, die „in der Män-
nerwelt einen ausgezeichne-
ten Job machen“. at

Blumen für die Damen: Frank Testorf bedankte sich bei Claudia
Tantzen und Karen Fock (r.) für deren Engagement in der SVG. AT

Nachr ichten Es muss nicht immer Reetdach sein

„Gewerbe-Galeere“ ist auf Kurs

Diskussion über
höhere Kita-Beiträge

Neue Anleger amBinnenhafen
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